
Buchbesprechungen

Bertsch, Ludwig Hg.) Was der Geist den Gemeinden Sagl. Bausteine einer Ekklesiologie der
Ortskirchen (Theologıe der Drıitten Welt 159 Herder ase Freiburg Wıen 1991; 24

Die Christenheit hat sıch in der Neuzeiıt mıiıt zunehmender Dynamık In alle Teıle der Welt, iın alle
Kulturen, Subkulturen, In alle soz1lalen Schichten ausgedehnt. el hat S1e auch alle sozlalen,
kulturellen und polıtıschen Spannungen, dıie die Welt eute bestimmen, aufgenommen. Katholızıtät
und Regionalıtät der Kırche stehen in Spannung zue1nander. Diese Spannungen treten deutlicher
1ns Bewußtsein, se1it das Vatıkanısche Konzıl das Thema des Volkes (Gjottes NEU akzentulert und
den Stellenwer! der Regionalkırchen STAr hervorgehoben hat, daß LUDWIG BERTSCH In seilner
Kınleıtung VON eıner koperniıkanıschen en! in der römisch-katholischen Ekklesiologie spricht.
Eın Mıteinander VON Ortskirchen und UnıLhversalkırchen muß gefunden werden (9) Die in
diesem and vorgelegten Materjalıen wurden ZU größten e1l während einer Tagung diıeser
Leıtfrage des Miıssıionswissenschaftlichen Instıtuts Miss1o0 in Aachen 1Im Februar 1990 D
tlragen und dıskutiert und werden 1er In rel Teılen präsentiert.

eıl handelt VO  —_ anthropologıischen und kulturellen Voraussetzungen ekklesiologischer Kon-
eıner Universalkırche,

e1l (57 1 VON der kıgenständıigkeıt der Ortskirche als einem OsSstulal für ıne polyzentrische
Weltkirche und

eıl <r schlıeßlich VO Verhältnis der Ortskıirchen ZUT UnıLhnyversalkırche
Der Tıtel des Gesamtbandes >Was der Gelst den (Geme1linden akzentulert nıcht NUTr ın grund-

sätzlıcher Weıse den Stellenwert der Pneumatologıe für die Klärung der Frage nach dem /usam-
menhalt VON Ortskirchen in eiıner Weltchrıistenheit, der Tıtel ruft uch In Erinnerung, daß dıe
Pneumatologie In SallZ analoger Problemlage für die ın der Genfter Okumene zusammengeführten
Kırchen aktuell WIeE strıttig geworden ist anberra Schlıeßlich ist nıcht verdrängen, daß
dıie Explosion des neopentekosta geprägten Protestantismus 1ın Lateinamerıka dıe etablierten Kır-
chen mıt eiıner olchen Geschichtsmacht daß S1e sıch SCHIIC nıcht e1isten können, dieses
Thema verdrängen.

Der vorliegende and geht auf diese Bezüge explizıt nıcht ein Er enthält aber als Dıskussion der
Problemlage innerhalb der römisch-katholischen Kıirche wesentlıche Eınsıiıchten und Anregungen
für die weıtere Öökumenische Dıskussıon. Im Folgenden 11UT Hınweilise ein1gen besonders interes-
santen Beıträgen.
AT ORNET-BETANCOURT g1bt In seıinen kurzen »Überlegungen einıgen hermeneutischen

Voraussetzungen für den Dıalog der Ortskıirchen 1m Kontext eines pluralen Christentums« (23 1
folgende Problembestimmung: Wo dıe Subjektwerdung der Ortskirchen dıe Spannung VON Einheıt
und Vielfalt ZAT Problem werden 1äßt, ist dıie Kırche och nıcht ollkommen un1ıversal. DIiese
Überlegung verdichtet sıch ZUT hermeneutischen Vorfrage ach den Möglıchkeıten, Fremdes
verstehen, hne firemde ubjekte Objekten machen. rst WE ZUT Kenntnis WOT-
den 1st, dalß dıe Fremden immer schon mıt Je eigenem Wort sprechen und dıieses Je eigene Wort den
»bevorzugten Zugang se1ner Fremdheıit« darstellt, also »das Wort des anderen« (23) zunächst
hören 1st, kann InNan anschlıeßend der ekklesiologischen rage vorstoßen, ob das Bekenntnis
ZUum christlichen (Gilauben e1INnes jeden Menschen dessen jeweılige kulturelle Fremdheıit aufhebe. Da
das NIC. der Fall 1St. muß einer 021 der Selbstbegrenzung und elıner Pädagogık der Toleranz
gearbeitet werden. Die Konsequenz der Erfahrung, daß in der Begegnung miıt dem Anderen die e1-
SCHNE Sprache keın Wort anbietet, das dıe Erfahrungen des Fremden hne weıteres unterzubringen
vermag, hat ekklesiologische Konsequenzen. Die Hypothese eines polyzentrischen Chrıistentums
äßt sıch nıcht 1U ach außen geltend machen, sondern auch ach innen: der christliıche Alleınver-
tretungsanspruch 1n 29)
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RIIX ILFRED der eKannte ndısche eologe (30 1 reflektiert auf dıe Notwendigkeıt

anthropologı1sc: und kulturell fundıierten Ekklesiologıe VOT dem Hıntergrund der aktuellen e-
s1ologıschen Kontroverse konkret VOL dem Hintergrund der realen Spannungen dıie dıe
miısch katholiısche Kırche WIC dıe übrıge Weltchristenhe1 erfüllen und stellt dazu fest daß dıe KIT-
che nıcht C1M feststehendes Aprıorı 1St das ann kontextualısıert wırd sondern daß der Kontext
selbst » Teıl des eigentliıchen lextes der Kırche« (34) 1ST und beklagt dalß bıslang keıne e-
s1ıologıe g1bt dıe dies wiıirklıch durchdacht hat wıewohl SCHATZ SCINECIN Beıtrag (42
nachweıst, daß das Problem 1Ne erhebliche hıstorische Tiefe hat Hıstorisch gesehen 1SL dıe Unt-
versalkırche nıcht einfach vorgegeben, sondern 1111 Werden und NC Begegnung der Kulturen
VOTAaUuUs Un1hversalıtät »kann . nıcht MoOnNOzentrisch gegeben« SC1IN 54)

eıl befaßt sıch mıt der Eıgenständigkeıt der Ortskirche als Oostula für 116 polyzentrische
Weltkirche Der Beıtrag des afrıkanıschen Theologen PAUL BALEMBO (57 f konstatıer'! als Re-
levanz der Bestimmungen des Apostelkonzıls cla 15) für Afrıka FKıne (GGemeınnde muß e-
S1a werden N1IC TSL Uurc den Judaısmus gehen Das Problem der Gewähr » Für dıe Rıchtigkeıit

Lehre« >> stellt sıch unter anderen Blıckwinkel« nämlıch dem daß dıe chrıst-
IC Gemeıinde urc den ıhr wıirkenden Gelst befugt SCIMN mMu. ber dıe Reinheıt des SCINCUN-

aubDbens wachen Hıer wiıird ZU ersten Mal mıiıt Nachdruck das ema der Pneumatolo-
SIC angeschlagen

MMANUEL geht SC1INCIN Beıtrag Z Beziehung VO  —_ Ortskirche und Weltkirche Aaus asıalı-
scher Sıicht sehr wirklıchkeitsnah VON Konflıktmodell ZUT Deutung ökumenischer Beziehun-
SCH Aus Da Mıssıon nıcht mehr geographischem Sinne als Expansıonsbewegung, sondern NUTr
noch als Überschreitung alle Wiırkliıchkeiten (72) verstanden werden kann finden sıch dıe Sa
kırchen er Welt Unternehmungen berufen denen dıe UnıLiyversalkırche »MI1t Furcht
und Miıßtrauen« (78) begegnet In diesem Zusammenhang 1St uch dıe finanzıelle Abhängigkeıt der
Ortskirchen 79) VON Gewicht Z/u solchem Mißtrauen gegenüber den Ortskıirchen 1St C1M Tun
N1C. gegeben denn dem Ge1st Gilauben das 111C Wort dem Tıisch der Fu-
charıstie sınd dıie Ressourcen des /Zusammenhalts, dus denen das Geheimmnis der Kırche en
Völkern und ulturen sıch inkarnıert gegeben

Wenn WIC ANS ALDENFELS (87 101) mMit Berufung auf arl Rahner feststellt auch ekkle-
s1ıologisch gesehen das (Ganze das vorausgesetzt wırd 1UT ragment en 1SL
und WENN keıine Vorrangstellung Kulturraumes mehr polykulturellen und polyzen-
triıschen Welt g1bt ann stellt sıch doch dıe rage »welche nNnormaltlıve Kraft dıie verschiedenen
Kulturzentren 1NDI1IC auf dıe Authentizıtät des Christentums ausüben« (88) Der Beıtrag der
Kırche Europa könnte Rechenschaftsablegung darüber lıegen iNnWI1EeWEITL S1C gelernt hat
dıe rage ach ihrer Fınheit unter Berücksichtigung der Geschichte tellen (92) Eingedenk ihres
Anteıls der Schuldgeschichte Europas (98) spricht ALDENFELS un Berufung auf arl Rahner
der Chrıistenheıit Europa dıe Chance »aufgrund der Erfahrungen dıe S1IC Laufe der Ge-
schichte MmMit den Prozessen der Inkulturation gemacht hat besonderen 1nnn für dıe Möglıch-
keıten und eiahren dıe sıch MI1tL dıesen Prozessen ergeben entwıckeln« 99) Im übrıgen g-
WINN auch dıe UOrtskıirche Europa hre E1ıgenart hre Identität AQUuUs der Symbiose VON Rückver-
mıttlung den normaltıven rsprung des Christentums und die euec Inkarnatıon des
Chrıistus geschenkten e1ıls

Der bekannte Lateinamerıikaner JON SOBRINO wıdmet SC1INCN ausführlichen Beıtrag (102 35)
ZU ema »Gemeıninscha mMit den gekreuzıgten Völkern S1IC VO Kreuz abzunehmen <<

SCINECINM Ordensbruder Ignatıo Ellacurıa der MI1t weıteren fünf esulten und WEeIl Frauen Novem-
ber 1989 San Salvador ermordet wurde DIe Kırche der Armen 1St 1Ne Kırche Miıt ‚ S1t7z
Tode« S1e edarf der eılhabe wirklıchen en Jesu Was ber 1SL Kırche Jesu heute?
Das 1st dıe entscheidende rage angesichts konflıktierender Ekklesiologien DIie rage stellt
dıe Kırche sıch N1ıC 1910808 VOT sıch selbst sondern VOT allem Verantwortung VOT dem eute Got-
tes, der Wıllen für Schöpfung hat DIie Kırche stellt sıch diese rage uch mıt dem R1-
sıko daß SIC noch NnıC WISSCHN kann W as ott heute sagtl WEeNnNn enn e1in Wort Gottes SCIN sollte
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107 f Dieses eute (Gjottes wird hörbar 1m Leben und allem« 1mM Tod der Armen und der
unterdrückten Mehrheıten Kırchliche Gemeininscha: entste erst dann, WENnNn dıe Kırche In der g -
schichtlichen Realıtät auf dieses eute Gottes (109, 112} Die reale kırchliche Substanz
ware nach SOBRINO »dıe Verwiırkliıchung des wahren Leıibes Chrıstı in der Geschichte, ohne WE1-
deutigkeiten«, iıne Kırche, dıe in den Schwachen diıeser Welt Gestalt ANSCHOMMECN hat, darın elt-
bezogen Ist, aber HIC VON der Welt ebht 13} Das wäre der JTempel des (Gelstes und dıe
reale Verwirkliıchung des aubens den ott des Lebens und den ott des Opfers (11411)
Nachdem SOBRINO den Vorrang des es VOT der Ekklesiologıe eingeschärft hat, MmMaAacCc
1ne zweıte particula exclusıva geltend. Für ihn ist keın Zweıfel., daß dıe Kırche esu Christı ın der
Welt eute dıe Kırche der TIMeEeN« se1ın kann em dıe Kırche 1€eSs hört und konse-

befolgt, stellt S$1e sıch unter das Kreuz und wird wıeder ZU Licht der Völker (L22f SO-
hat den Schneı1d fragen, ob diıese Kırche wirklıch exıstliert Oder ob ıne DUIC Fıktion

produzıert. In se1iner Antwort verweıst auf dıe IC der Märtyrer.
Kırchliche Gemeinschaft ist aut SOBRINO In folgendem 5Spannungsfeld verwirklıchen: Es g1bt

Arme, weıl Reiche g1bt, und Reıche, we1l Ime g1bt Wenn INan anstelle des en institut10-
nellen Unıiıtormismus heute den Pluralısmus geltend MaC. dann kann auf der Grundlage dieses
Ansatzes das Problem eiıner kiırchlichen Gemeinscha mıt den Armen N1IC: gelöst werden (124f
Vıielmehr 1st »das gekreuzı1gte olk als Stifter kırchlicher Gemeninschaft« sehen. De facto
und de lure ist der eıdende Gottesknecht heute in den Armen das 1C der Völker 129f Der
Beıtrag der Ortskirchen der Armen 1st, daß S1e€ auf diese Weise andere Kırchen erleuchten (123
und hre Armut als dealen Ort der Umkehr anbieten

Es 1st deutlich, daß die eıträge dıesem and N1IC alle auf eıner Linıe legen. Das MaCc das
uch 7A7 interessanten Lektüre Vergleichsweise fällt der eıl dus me1lner 4C eın wen1g ab,
eıl zunächst in WEeI Beıträgen 137 {f, 148 f doch wıeder einem hıerarchischen Denken
zurückkehrt und dıe Biıschofskonferenzen als Ebenen und nstrumente anbietet, dıe ad intra und ad

iıne Verständigung über dıe Sendung der Kırche vorantreıben könnten. Das Thema des (0O0t-
tesvolkes a Konsequenzen geht, vergleichsweıse ab Anders der 1mM Stil Kolloquıale, in
der aC| harte Beıitrag VON GNATIO ELLACURIA 195 der posthum ZUuU Abdruck OoOMmMmM! und
sıch mıt dem Vorwurf der Glaubenskongregation und Kardınal Ratzıngers auseinandersetzt, dıe Be-
freiungstheologie etre1be einen polıtischen Reduktionismus. Demgegenüber mac ELLACURIA
noch einmal dıe Umkehrforderung 1mM Sinne Jon SObriınos geltend: Dıie Kırche muß sıch ZU Reich
Gottes bekehren und Geschichte der Erlösung als ıne rlösung der Geschichte, als eiınen histor1i-
schen Prozeß der Befreiung der Armen begreıfen, dıe quantıtativ dıe Mehrheıt ın der Welt und In
der Weltkirche darstellen (205
Hamburg Theodor Ahrens

Blaser, Klauspeter: Volksideologie UN Volkstheologie. ÖOkumenische Entwicklungen Im Lichte
der Barmer Theologischen Erklärung (Ökumenische Exı1istenz heute /) C°hr Kaıser Verlag Mün-
hen 1991; 53

Dıie Barmer Theologische Erklärung stellt iıne wichtige Bekenntnistradition jedenfalls der te-
stantıschen Christenheit in eutschlan: dar und ist insofern schon VON ökumenischer edeutung.
Das gılt mehr, als S1e 1m Gegenüber und in Abgrenzung VON einer theologischen Verklä-
Iung un! Vergötzung des Volkes formuhert wurde.

KLAUSPETER BLASER., der in Lausanne als Systematiker und in 4se als Miss1ions- und Okume-
new1ssenschaftler ätıg Ist. bedenkt ın dem ben angezeigten uch dıe Bedeutung VOT em der CI -
sten Barmer ese 1m Blıck auf tuelle Theologien des Volkes, W1e Ss1e in Afrıka, Asıen und O
teinameriıika 1mM Schwange sınd

Eıinleitend ze1ıgt BLASER, daß dıe Wırkung Barmens, abgesehen OHl Kontext Südafrıka, auf dıe
Theologien des Südens gering SCWESCH 1st.


